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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend.
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
c

Bezugspreis vierteljährlich

Gratis -Heilage:

Arzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

D

Neue Gartenlaube.
D

g

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

S

Schweinihß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeindr-Behörden.
No. 46.
Gertliches und Provingielles.

Kunghnrg. Das diesjährige Aus
hebungsgeſchäft, die ſogen. Generalſtellung
findet für die Mannſchaften hieſigen Kreiſes

am 1. u. 2. Mai d. Js. in Torgan ſtatt.
ZAunnburg. An dem für den 25.

Jumi d. Js. geplanten Sängerfeſte des Süd
weſtmärkiſchen Sängerbundes, welches hier
vrts und wohl vornehmlich im Hagemann'
ſchen Lokale und Sommergarten abgehalten
werden wird, werden folgende dem genann-

ten Bunde angehörige Geſangvereine teilneh
men. Aus Jüterbog: Geſangverein „Con
cordia“ aus Neumarkt bei Jüterbog Ge
ſangverein „Hoffnung“ aus Luckenwalde:
Geſäugvereine „Liedertafel“, „Concordia“
und „Sängerkranz“ aus Zinna: Geſang
vereine „Sängerbund“ und „Eichenkranz“;

aus Annaburg der Geſangverein „Lieder
tafel“, zuſammen 8 Vereine

Anngburg. Bei der kürzlich ſtattge
habten Hundezähluung wurden in hieſiger
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S Getneinde 217 Hiſde ermittelt
Annaburg. Laut Nachweiſung der im Mo

nate März 1899 heſtandenen Durchſchnitts
Marktpreiſe des Getreides haben dieſelben für
den Kreis Torgau (Marktort Torgau) betragen
für 100 Kg. Weizen 15,43 Mk. gut, 1488 Mk.
mittel, 1425 Mk. gering; für Roggen 14,30 M.
gut, 13,91 M. mittel, 18,38 M. gering; Gerſte
16,25 M. güt, 14,90 wittel, 13,25 M. gering
Hafer 14/50 M. gut, 14,20 M. zuiltel, 13,75
M. gering, desgleichen für 100 Kg, Eßkartoffeln
475 M. Richtſtroh 3,50 M. Hrummſtroh 2,50
M Heu 5,16 M. für 1 Kg,. Eßbutter 2,05
M. für 1 Schock Eier 2,96 M.

Annaburg. Wie ziemlich allgemein ge
meldet wird, hat der ſcharfe Nachfroſt vor
Oſtern deni Saatenſtand und den Früchten
micht ſo viel geſchadet, wie mehrfach befürch-
tet wurde. Sind einzelne Gegenden auch
härter mitgenommen, ſo iſt im allgemeinen
doch auf einen Ausgleich zu rechnen, und,
wenn vir ſonſt ein gedeihliches Frühjahr er

lagen wird die Landarbeit durch eine er
Ziebige Ernte gekrönt werden.

Annabneg. Die Landwirtſchaftskammer
Der Provinz Sachſen hat feſtgeſtellt, daß es
t in der Provinz 18 Millionen Obſtbäume

Kebt, welche ganz gering geſchätzt einen
Werk von etwa 100 Millionen Mark reprä

ſentirten
Arſſen. Auf dem Wege von hier nach

Arnsdorf wurde der 70 Jahre alte Aus
zügler Schüler plötzlich vom Schlage ge
tröffen, und derartig gelähmt, daß er nach
Hauſe gefahren werden müßſe, wo er nach
2 Tagen verſtarb. Bei dem am Montag
Nachmittag auftretenden Gewitter traf ein
Blitzſtrahl, ohne zu zünden, das Grund'ſche
Wohnhaus in der Nähe von Rehain, daſ
ſelbe vielfach beſchädigend. Am vorigen
Sonntag branute in Abweſenheit des Müh-
lenbeſitzers Dornbnuſch in Wendiſch-Linda deſſen
Wohn u. Stallgebäude nieder. Man ver
müthet Brandſtiftung. Einen ſchweren
Verluſt erlitt der Wegearbeiter Sch. in Seyda
indem ihm eine werthvolle Kuh, beim Dünger-
fahren plötzlich im freien Felde ſtürzte und

verendete.
Jeſſen. Zur Teilnahme an einer ge

plänten Fernſprech-Verbindungsleitung haben
ſich hier faſt alle größeren Firmen bereit er
klärt. Auch die Annaburger Steingutfabrik
hat ihre Beteiligung angemeldet und wird
hier angeſchloſſen werden.

Einen Blick in traurige Familien
zuſtände eröffnete am 14. d. Mts. eine

mm

ſträft, endlich

Donnerstag,

die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge
führt wurde und die mit der Verurtheilung
des Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus
und zu 5 jährigen Ehrverluſt, wegen Ver
brechen gegen die 88 172 u. 176 des Straf-
geſetzbuches Verbrechen oder Vergehen wider
die Sittlichkeit) endete. Der ſogen. „Ardeiter“
Klebe in Clöden, ein kräftiger, aber arbeits
ſchener und bereits 23mal, vorzugsweiſe
wegen Bettelei vorbeſtrafter Mann, heirathete
in Zieſar. eine Wittwe mit 6 Kindern, zu
denen noch zwei ans der neuen Verbindung
kamen. Klebe zog mit ſeiner Familie in
die Gegend von Clöden und wohnte zuletzt
im Armenhauſe zu Clöden ſelbſt. Er ließ
ſich von ſeiner Frau und deren Kinder er
nähren, ſchickte die Kinder betteln, prügelte
ſie, wenn ſie nicht genug heimbrächten und.
ſetzte die von ihnen erbettelten Gelder in
Schnaps um, ſo daß er meiſt bekrunken

eines Unterk
das Arme

nommen. In dieſem hat
Fran und den Kindern ein einziges Zimuter
inne, in dem außerdem noch ein erwachſener
Ortsarmer untergebracht wurde. Alſo drei
Erwachſene und 8 Kinder in einem Raum.
Unter dieſen Umſtänden darf man ſich alſo
nicht verwundern, wenn die Sittlichkeit nicht
gefördert wird.

Großtrebeir. Zum Kreisdeputirten iſt
der Rittergutsbeſitzer Delius hierſelbſt auf
eine fernere Dienſtperiode von 6 Jahren
wiedergewählt und behördlicherſeits beſtätigt
worden.

In Oeltzſrhaun (Kr. Torgan) wurde am
Montag Nachmittag der Schäfer Born vom
dortigen Rittergute vom Blitze erſchlagen.
Born hinterläßt eine Wittwe mit 3 uner-
zogenen Kindern.

Verhandlungen der Königl. traf
kammer Wittenberg am 15. April 1899.
I. Jn Schweinitz wurde am 17. Juli v. Js.
das Schulfeſt gefeiert. Jn der dem Feſt
folgenden Nacht gerieten zwei Brüder Nauck
in einem Schankzelt auf dem Feſtplatz mit
dem Schmiedemeiſter Naumann in einen Streit,
der bald darauf vör dem Zelte in eine Schlä
gerei überging, an welcher ſich der och nicht
18 Jahre alte Fleiſcherlehrling Franz Koppe
und der Schraubendreher Friedrich Richard
Ernſt Kluge, jetzt in Leipzig, aktiv beteiligten,
und ſtehen die Beiden nach dieſem Vorkommen
unter der Anklage der gemeinſchaftlichen Kör
peröerletzung des Naumann. Beide Ange
klagte beſtreiten ihre Schuld, werden aber
überführt und werden unter Auferlegung der
Koſten Kluge zu 30 Mark und Koppe zu 20
Mark oder für je 5 Mark zu einem Tag Ge
fängnis verurteilt. 2. Berufung Der
Arbeiter Karl Henſel aus Jeſſen, welcher
wegen Forſtdiebſtahl vom Schöffengericht zu
Schweinitz zu 14 Tagen Gefängnis und 10
Mark Geldſtrafe veruürteilt, hat Berufung ein
gelegt. Er behauptet, er habe nicht 5 Weih
nachtsbäume, ſondern nür einen für eigenen
Gebrauch aus dem Walde geſtohlen. Der
Förſter bekundet unter ſeinem Eide, daß Hen
ſel 5 Weihnachtsbäume entwendet hat und
wird die Berufung verworfen.
Kenmberg (Kr. Wittenberg), 16. April.

Während das dreijährige Töchterchen des
Bäckermeiſters Thomas auf der Straße mit
dem Reifen ſpielte, wurde es von einem
größeren Knaben ſo heftig vom Trottoir ge
ſtoßen, daß es mit der Stirn auf das Stra

neNichtbeſ chaffung

Verhandlung der Wittenberger Strafkammer, ßenpflaſter aufſchlug. Jedenfalls hat das

war. Bald würde er obdachlos, und wegen

den 20. April 1899.
W

Kind dabei eine Gehirnerſchütterung erlitten
ain folgenden Tage war es todt.

Sötherr, 12. April. Die Maurer haben
heute auf allen Bauplätzen der Stadt und
Umgegend die Arbeit niedergelegt. Sie for
dern Lohnerhöhung und zehnſtündige Arbeits
zeit

Zalhna. Ein recht empfindlicher Verluſt
traf am Mittwoch Abend den hieſigen Super
intendenturböten Rößler von hier, als er vom
Einholen kirchlicher Gelder von Blönsdorf
nach Zahng zurückkehren wollte. Zu dieſem
Zwecke trat er an das dortige Fahrkarten
ſchalter, um ſich eine Fahrkarte nach Zahna
zu löſen, dabei einen Beutel mit etwa 120
Mk. neben ſich hinlegend. Jn der Eile ver
gaß er, den Beuütel wieder zu ſich zu ſtecken

und bemerkte den herben Verluſt erſt auf der
Fahrt. Sofort angeſtellte Nachforſchungen
über den Verbleib des Geldes blieben bis
heute leider erfolglos
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und drang ihm in ikel, dort
die Schlagader zerſchneidend. Der junge erſt
im Herbſt 1898 vom Militär entlaſſene Flei
ſcher war bald nach dem Unfall eine Leiche

Tübber, 14. April. Heute Nachmittag
entleibte ſich ein im Dienſte des Fleiſchermſtr.
L. hier ſtehender Geſelle dadurch, daß er ſich
mit einem Schlachtmeſſer die Kehle durch
ſchnitt. Der junge Mann war bis vor einigen
Wochen ſelbſtändig geweſen und hatte bei dem
von ihm geführten Geſchäft ſeine geſamten
Erſparniſſe im Betrage von ca. 2000 Mk.
eingebüßt. Dieſen Verluſt hatte er ſich ſo
zu Herzen genommen, daß er heute, jedenfalls
in einem Anfalle geiſtiger Störung, nach
einem erſt geſchliffenen Meſſer griff und mit
demſelben ſich die Kehle durchſchnitt. Er war
ſofort todt.

Erxfurt, 26. April. Gar mancher zer
ſtreute Profeſſor mag troſterfüllt auf eine
Bauersfrau aus Werningsleben blicken, die
dieſer Tage in Erfurt auf dem Markt war
und, als man dort ſie nach dem Preis ihrer
Butter fragte nun erſt bemerkte, daß ſie die
ſorgſam hergeſtellten 60 Stücken zu Haus
gelaſſen hatte. Der zweiſtündige Weg war
als umſonſt gemacht worden.

Der frühere Lelzrex an der Hochſchule
zu Halle, der weit bekannte uno berühmte
Augenarzt Profeſſor Dr. Alfred Karl Graefe
iſt in Weimar geſtorben. Prof. Graefe wurde
am 23. November 1830 zu Martinskirchen
bei Mühlberg a E. geboren; der Halleſchen
Univerſität gehörte er ſeit dem Jahre 1858
an. 1897 ſiedelte er nach Weimar über, um
dort ganz der Ruhe leben zu können er hat
ſich ihrer nicht lange erfreuen können. Mit
ihm iſt ein Mann aus dem Leben geſchieden,
der wie ſelten einer gleich reich an Gütern
des Geiſtes und des Herzens, ſein ganzes
Können in raſtloſer Thätigkeit in den Dienſt
der leidenden Menſchheit ſtellie. Sein Name
wird unvergeſſen bleiben nicht nur in den
Annalen der Wiſſenſchaft, zu deren glänzend-
ſten Vertretern er gehörte, ſondern auch bei
aällen, denen es vergönnt geweſen iſt, dem
edlen Menſchenfreund im Leben als Patient
oder Freund näher getreten zu ſein. Ehre
ſeinem Andenken

Eine größere Trinkerhrilanſtalt
ſoll in der Nähe der Stadt Fürſtenwalde a. d.
Spree errichtet werden. Man hofft, mit dem
Bau noch in dieſem Sommer beginnen zu
können.

folge Schädelbruchs eintrat.

Koſeliſz, 14. April. Heute wurde im
Teiche des hieſigen Rittergutes eine lebende
5—6 Zoll lange Schildkröte gefangen. Man
vermütet, daß ſie irgendwo entlaufen iſt.

Klemztg, 10. April. Geſtern Nachmittag
hat ſich hier ein entſetzlicher Unglücksfall zu
getragen. Das ungefähr 6jährige Töchterchen

des Mühlenbeſitzers S. gerieth in das Ge
triebe der im Gange befindlichen Mühle; als
das die Mutter des Kindes bemerkte, eilte
ſie hinzu, um daſſellle zu retten, wurde aber
dabei ſelbſt von dein Getriebe erfaßt und
fand ebnnſo wie ihr Kind einen qualvollen

Dod. SLurkenran (Kr.

c be
Weißenfels), 16. Apr

er infolgedeſſen geſtorben iſt.
Helbra, 12. April. Die jetzt ſchulpflichtig

werdenden Kinder konnten in unſerer evange
liſchen Schule nicht angenommen werden, da

die vier neuen Lehrer noch nicht eingetroffen
id. Auch ein Theil der im Vorjahre auf

genommenen Schüler und Schülerinnen mußte
ſind.

aus demſelben Grunde wieder nach Hauſe
geſchickt werden.

Kinder ganz unerwartete Ferien.
Meißen. Jn Neudörfchen feierte am

Sonntag das bejahrte Wilhelm Kretzmar'ſche
Ehepaar diamantene (60jäh.) Ehejubiläum bei
guter geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit

Saalfeld, 16. April. Ein ſeltſames
Ergebnis hat die Submiſſion für das neu
zu errichtende Bahnhofsgebäude gehabt. Der
höchſten Forderung von 238000 Mk. ſteht
die niedrigſte mit 142000 Mk. gegenüber.

GSangerlhauſen, 12. April. (Feiner
Wein.) Eine nette Brühe muß der Wein
geweſen ſein, den ein Händler aus einem
Dorfe bei Sangerhauſen von auswärts be
zogen hatte, denn als er an den Lieferanten
ſchrieb, ob er den „Wein“ gutwillig zurück
nehmen und ihm den Rechnungsbetrag zuriſck
erſtatten wolle, oder ob der Empfänger ihn
verklagen und den Wein chemiſch unterſuchen
laſſen ſolle, kam das Geld poſtwendend zurück,
ein Zeichen, gaß der Lieferant ſich nicht auf
die Analyſe kaprizirke.

Kranichfeld, 12. April. Der Schaden
erſatz, der infolge des Kranichfelder Brandes
aus der weimariſchen Brandverſicherungskaſſe
zu leiſten iſt, beträgt nach amtlicher Feſtſtel
lung 176,625,21 Mk.

Kobhurg, 12. April. Am Sonntag wurden
in der Hauptkirche zu St. Moritz die drei
Töchter Drillinge des Schreinermeiſters
Schmiedt konfirmirt.

Ahr Mamr. Unlängſt hatte ein Blatt
einen Preis ausgeſetzt für die beſte Beant
wortung der Frage: „Unſere verheiratheten
Leſerinnen ſollen in einem einzigen Satz an
geben, was ihnen an ihrem Mann am beſten
gefällt,“ Von den vielen Tauſenden, durch
ganz Deutſchland und im Auslande verbrei
teten Leſerinnen hat eine Thüringerin, Frau
Minna Schrenke in Eiſenach, Frauenberg 20,
den Preis gewonnen und zwar durch folgen
den Satz: „Am beſten gefällt mir an meinem
Manne, daß er mein Mann iſt,“

Auf dieſe Weiſe haben 370
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der einen Infanteriediviſton ſich befinden

Sächſ. Detachements für die BetriebsAb

von jetzt an mehr auf die artilleriſtiſchen und

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe kam
am Montag die erſte Leſung der Kanal
vorlage noch nicht zu Ende. Abg. Beuchelt

(konſ.) iſt gegen den geplanten Kanalbau,
der keine nationale, ſondern rein wirtſchaft
liche Bedeutung habe. Es frage ſich doch
auch, ob eine erhebliche Verkehrsvermehrung
für die nächſte Zeit zu erwarten ſei. Trete
dieſe thatſächlich ein, ſollte die Regierung
neue Bahnen bauen und die Tarife ermäßigen.
Miniſter Brefeld empfahl die Vorlage; die
Ausdehnungsfähigkeit des Verkehrs auf den
Waſſerſtraßen ſei bedeutender als auf den
Bahnen. Die Sonderintereſſen müßten zu
rücktreten. Abg. Wallbrecht (ntl.) ſchloß ſich
dem Miniſter an. Abg. Gamp (frkonſ.) wies
namentlich die Behauptung zurück, daß die
Gegnerſchaft gegen die Vorlage auf perſön
liche Jntereſſen zurückzuführen ſei und wandte
ſich eingehend gegen die Berechnungen der
Anlagekoſten und die Rentabilität. Abg.
Richter (frſ.) polemiſterte gegen die Rechte.
Graf Kanitz hätte vom Zufrieren der Kanäle
geſprochen, aber die Konſervativen hätten
auch ſchon für Kanäle geſtimmt, für die ſte
ebenfalls kein lauwarmes Waſſer hatten.
Man müſſe dem Kanal zuſtimmen, wenn
man nicht jeder Verkehrsverbeſſerung feind
lich geſtunt ſei.

Zufolge der Militärvorlage wird Sachſen
zwei Armeekorps erhalten. Amtlich wird nun
die Ueberſicht über die künftige Zuſammen
ſetzung der beiden ſächſtſchen Armeekorps be
kannt gegeben. Das Generalkommando des
XII. (T. Kgl. Sächſ.) Armeekorps wird ſeinen

Sitz in Dresden haben, wie auch die zuge
hörigen vier Jnfanterie- und zwei Kavallerie

Brigadeſtäbe; das Generalkommando des
I. (2. Kgl. Sächſ.) Armeekorps wird in

Leipzig ſtationirt; hier wird auch der Stab

ferner der der zugehörigen zwei Jnfanterie
brigaden und einer Kavalleriebrigade; die 4
Feldartillertebrigade wird den Standort Rieſa
erhalten. Bis zum 1. Okt. iſt dieſe Neu
vrdnung vollſtändig durchgeführt. Vom 1.
Okt. ab werden Berlin als Standort erhalten
die 7. und 8. (Kgl. Sächſ.) Comp. des Kgl.
Preuß Eiſenbahn Regiments Nr. 2, des Kgl.

eng der Kal. Preuß EiſenbahnBrigade,t e 3. (Kgl. Sächſ.) Comp. des Königl.

Preuß. J. TelegraphenBataillons.
Von 170 einberufenen Seekadettenaſpiran

ten ſind dieſer Tage 150 in die Marine ein
geſtellt worden. Dieſelben erhalten zunächſt
eine vierwöchentliche infanteriſtiſche Ausbil
dung am Lande und werden dann zur wei
teren Ausbildung an Bord der Schulſchiffe
kommandtiert. Damit gelangt der neue kaiſer

S liche Erziehungsplan der Seekadetten und
Fähnriche zur See zur Ausführung. Der
Hauptwert der praktiſchen Ausbildung wird

Torpedoexerzitien ſowie die Behandlungen
der Schiffsmaſchine, weniger auf das Segel

exerzieren gelegt.
Aus Konſtantinopel wurde kürzlich ge

meldet, daß dreißig türkiſche Offiziere dem
nächſt nach Berlin reiſen würden, um in der
preußiſchen Armee den Dienſt kennen zu

lernen. Jetzt wirb miigeteilt, daß dieſe Offi
ziere, nachdem ſie bereits ſchon den Eiſen
bahnzug beſtiegen hatten, infolge eines im
letzten Augenblick durch einen kaiſerlichen
Adjudanten überbrachten Befehls ihre Ab
reiſe bis auf weiteres haben verſchieben müſ
ſen. Die Gründe hierfür ſind noch nicht
bekannt.

Frankreich.
Der „Figaro“ fährt in der Veröffent

lichung der Ausſagen Picquarts vor dem
Kaſſationshofe fort, in denen Picquart die
Gründe dafür angiebt, daß das Schriftſtück
Co canaille D., welches 1893 dem General
ſtabe eingeliefert, 1896 aber erſt zu ſeiner,
Ptequarts, Kenntnis gelangte, nicht von Drey
fus herrühren könne. Picquart ſagte weiter
aus, daß der General Gonſe, von ihm auf
dieſe Gründe aufmerkſam gemacht, erklärt
habe: Ja, dann müſſen wir uns geirrt haben.
Piequart bezeichnete zum Schluß Eſterhazy
als den allein Schuldigen.

Spanien
In der ſpaniſchen Stadt Bilbao iſt es

zwiſchen den Anhängern des miniſteriellen
und des ſozialiſtiſchen Wahlkandidaten zu
heftigen Zuſammenſtößen gekommen, wobei
dreizehn Perſonen verletzt wurden. Auch in
Cadix werden Unruhen befürchtet.

China.
Ueber den Zuſammenſtoß zwiſchen Eng

ländern und Chineſen bei Kaulung liegen
jetzt ausführliche Berichte vor, denen zu ent
nehmen iſt, daß der britiſche Torpedoboots
Zerſtörer „Tome“ mit 100 Mann von
Hongkong aus bei Kaulung vor Anker ging.
Dort hatten ſich etwa 1000 aufſäſſtge Chi
neſen verſammelt, die einen Angriff auf die
Engländer unternahmen. Die „Tome“ rich
tete ihre Kanonen ſofort auf die Langzöpfe

ehe ſtch die Chineſen von dem Schrecken er
holt hatten, den die engliſchen Kanonen auf
ſte ausübten, wurden ſte auch ſchon von den
100 Seeſoldaten angegriffen, die die Chi
neſen nach kurzem aber heftigen Kampfe
zwangen, Kaulung zu verlaſſen und die
Flucht zu ergreifen. Die Revolutionäre
hatten mehrere Tote, während auf engliſcher
Seite niemand getötet worden war. Die
Engländer, welche ja in kolonialen Dingen
Erfahrung beſitzen, haben durch ihr rück
ſtchtsloſes Eingreifen, das von dem beſten
Erfolge vegleitet war, bewieſen, wie man
mit den Langzöpfen umgehen muß.

Auch unſere deutſchen Soldaten haben
Futſchau in Südſhantung noch nicht ver
laſſen, obwohl für den Augenblick von den
Chineſen nichts zu befürchten und die Miſ
ſton des militäriſchen Detachements erledigt
iſt. Die Beſetzung muß aber vor der Hand
noch aufrecht erhalten bleiben, weil die Chi
neſen in einem baldigen Abzug der Truppen
ein Zeichen der Schwäche erblicken würden,
e unter allen Umſtänden vermieden werden
muß.

Obwohl die Londoner Blätter mit dem
Vorgehen der engliſchen Truppen in Kaulung
einverſtanden ſind, ſo raten ſte doch noch zu
anderen Maßnahmen Das Raubgeſindel müſſe
unſchädlich gemacht werden und die chineſtſche
Regierung, welche verſprochen habe, für die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung

Unterſchlagungen der 30ährige Prokuriſt

und bombardierte kräftig auf ſte los. Noch 300

Sorge zu tragen, müſſe gründlich daran er
innert werden, daß man europäiſchen Mäch
ten gegenüber ſeine Verſprechungen zu halten ha

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag trat am Montag in die erſte

Leſung des Schlachtvieh und Fleiſchſchaugeſetzes ein.
Abg. Gerſtenberger(Ztr.)gab ſeiner Verwunderung dar
über Ausdruck, daß nicht der Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky das Wort zur Begründung der Vorlage
ergriffen habe, und knüpfte daran die Frage, ob
die Regierung auf das Zuſtandekommen des Ent
wurfs vielleicht verzichte. Dann wandte ſich Redner
ſehr ſcharf gegen die einzelnen Beſtimmungen der
Vorlage und bekämpfte beſonders den Umſtand,
daß die Fleiſchſchau auch auf die Hausſchlachtungen
Anwendungen finden, und daß ausländiſches Fleiſch
nicht auch in Deutſchland noch einmal unterſucht
werden ſolle. Der konſervative Abgeordnete Graf
Klinkowſtroem ſchloß ſich den Ausführungen des
Vorredners vollſtändig an. Staatsſekretär Graf
Poſadowsky erklärte, er habe zu einer Begründung
der Vorlage keinen Anlaß gehabt, da ſich die
Motive zu dem Entwurfe über alle Einzelheiten
desſelben eingehend verbreiten. Der Staatsſekretär
nannte das Geſetz, deſſen Annahme er empfahl, ein
hygieniſches, zum Schutze der Geſundheit deutſcher
Staatsbürger, und ein veterinärpolizeiliches. Abg.
Wurm (Sozdem.) lobte den Geſetzentwurf und
empfahl, deutſche Kommiſſare nach dem Auslande
zur Kontrolle des von dort zu uns eingeführten
Fleiſches zu ertſenden. Abg. Sieg (nl.) ſowie Pach
nicke (fr. Vrg.) ſind mit dem Entwurfe einverſtanden,
machen am Einzelnen aber verſchiedentliche Aus
ſtellungen. Abg. Holty (fr. konſ.) macht gleichfalls
Bedenken geltend, denen Abg. Lenzmann (fr. Vg.)
entgegentritt. Nach einer kurzen Erwiderung des
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky wird die Weiter
beratung auf den folgenden Tag feſtgeſetzt.

Aus aller Welt.
Verhaftet wurde wegen bedeutender

Hartmann einer großen Berliner Holzhand
lung. Er hat im Laufe der Zeit ca. 20000
Mk. veruntreut. H., der in kinderloſer Ehe
on einen Gehalt von monatlich

Im Berliner Mordprozeß Guthmann
iſt am Sonnabend die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen worden, da die Verhandlungen einen
g. ſchlüpfrigen Charakter angenommen haben.

ſtellt nach wie vor jede Schuld in Abrede
und bewahrt eine unheimliche Ruhe

In Der Dorfgemeinde Altgabel wurde
der 69)ahrige Großgärtner Ernſt Schach auf
dem Boden ſeines Hauſes erhängt aufge
funden. Verſchiedene Merkmale am Leich
am des alten Mannes geben der Ver
mutung Raum, daß demſelben von Seiten
des Sohnes Gewalt angethan worden iſt.Der Sohn wurde ebenfalls als Leiche in

der Scheuer vorgefunden
Eine furchtbare Entdeckung iſt in dem

Pariſer Vorort Boulogne gemacht worden.
Man hat nämlich dort in der Seine einen
Koffer aufgeftſcht, der den zerſtückelten Leich

tiger, halbverweſter Körper, der in eine gleich
falls blutgetränkte Leinwand gehüllt war
und dem Kopf und Beine fehlten, kam zum
Vorſchein. Der Körper iſt der einer 20 bis
30fährigen, etwas brünetten Frau. Das
Tuch. in das der Körper gewickelt war, er
wies ſich als ein Mannshemd; ferner fand
man in dem Koffer ein Stück Frauenhemd.
Nach dem Urheber dieſes geheimnisvollen
Verbrechens wird eifrig geforſcht. e

In Remes-Miltttr bei Zombor erſchlug

nam einer jungen Frau enthielt ein blu

die Bauerin Soszbach mit einer Eſſenſtange
ihre 75jährige Mutter, die ihr Vorhaltungen
wegen ihres liederlichen Lebenswandels ge
macht hätte. Die Mörderin war eben von
der Beerdigung ihres Mannes zurückgerehrt,
der aus Aerger über ſein Weib Selbſtmord
verübt hatte.
An Sebrecrzin in Ungarn hat ſich der
gewiß ſeltene Fall ereignet, daß zwiſchen zwei
Brüdern einer angeſehenen Familie eine
Herausforderung zum Duell erfolgte. Jm
Verlauf eines Wortwechſels ließ ſich der
jüngere Bruder ſoweit hinreißen, dem älteren
eine Ohrfeige zu geben. Dieſer ſchickte dem
Bruder ſeine Zeugen. Als die verzweifelte
Mutter das erfuhr, rief ſte beide Söhne zu
ſtch, um ſte zu verſöhnen. Nach langem Seelen
kampf trat nun der Aeltere von ſeiner Abſicht
zurück und reichte dem Jüngeren die Rechte,
die dieſer tief gerührt ergriff. Die Mutter
aber erkrankte infolge der überſtandenen Auf
regungen.

Aeber einen Skandal in den erſten Ge
ſellſchaftskreiſen Peſt's wird berichtet: Der
Präſtdialchef im Miniſterium des Innern

kranke Frau mit Armutszeugnis in die
Landesirrenanſtalt bringen und ordnete erſt

laſſener Beamter Anzeige erſtattete, Deß H.
ſeine Frau aus der Anſtalt wegführen. Der
Miniſterpäſident ordnete die Disziplinarunter
ſuchung gegen H. an, doch die Akten ſind
verſchwunden.
ſich auf dem Dnieper bei Kiew. Ein großes

Dampfer zuſammen und ging unter; 23
Perſonen ertranken.

Erdſtöße fanden zu Pelopones ſtatt.
In Gaſtunt und an mehreren anderen Orten
ſtnd Häuſer eingeſtürzt. Menſchen ſtnd da
bei nicht umgekommen.

Gexichtshalle.
Thorn. Die Strafkammer verurteilte den

Gutsbeſitzer Cienszynskt aus Birglau und deſſen
Ehefrau, die den bei ihnen einquartierten Soldaten
gekochtes Fleiſch von an Rotlauf erkrankten Schweinen
verabreicht hatten, ſo daß Uebelkeit und Erbrechen

mittelgeſetz zu 2 bezw. 1 Monat Gefängnis

Berlin Tauſende von Looſen drucken ließen und in
RuſſiſchPolen abſetzten, ſind leider entkommen. Der
Buchdrucker Soden wurde zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt gegen die Kaufleute Mlawa und Fried
mann in Berlin wurde auf eine Geldſtrafe von
je 50 Mark erkannt. Der Buchdrucker Dallmer in
Berlin wurde freigeſprochen. S

Vermiſchtes.
Die Verſurhe zur Verbeſſerung des

Hörens im Sttzungsſaal des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes ſtnd immer noch nicht ab
geſchloſſen. Die Stoffverkleidung der Tribüneoberhalb des Präſtdentenſitzes a wiederum

entfernt werden müſſen, da aus dem abge
ſchloſſenen Teile kalte Luft herunterſtrömt
und einen fortdauernden Zug am Tiſche des
Präſtdenten hervorrief. Eine Anzahl von
Erfindern hat dem Hauſe die abenteuer
lichſten Vorkehrungen angeboten

Die Winket, die der Körper bei der Verbeugung
bildet, ſind für Jndividuen und Völker ür einzelne

Umſtände und ganze Zeiten gleich bezeichnend.
G. Ch. Liehtenberg.

Wallersbrunn.
20.) Roman von Marie Romany. (Nachdruck verboten.

Nun war es die Tochter des Verräters,
die ihm mit Aufopferung ihres eigenen Glücks
des irdiſchen Lebens Freuden wiedergab!

Alle dieſe Gedanken türmten ſich wie ein
buntes Chaos in des Edelmannes Hirn; die
Vergangenheit, die Zukunft, alles ſtellte ſich
ihm wie ein Traum vor, deſſen täuſchende
Schleier den Horizont ſeiner Betrachtung ver
finſterten. Umwirbelt von den mannigfachſten
Gebilden der Phantaſie und des wirklichen
Lebens, vor ſich und um ſich die Freiheit,
von deren Gebrauch er ſeit zwanzig Jahren
entwöhnt geweſen, in der Erinnerung der
Zelle, die zwanzig Jahre lang dem Aufatmen
ſeines Geiſtes im Wege geweſen, brachte jetzt
Herr von Erlenburg Tage lang in wachem
Träumen zu. Es war nicht Schwäche, was
den Freiherrn in dieſe trügeriſche Ruhe ein
wiegte ſein Geiſt, der zwanzig Jahre lang
durch un regelmäßigen Zwang niedergedrückt
geweſen war, bedurfte einer kurzen Erholung,
um die Welt, wie ſie jetzt vor ihm lag, zu
begreifen, um wieder frei und klar das Leben
vor ſich zu ſehen.

Zwiſchen all' dieſem Phantaſiegewirre
zeigte ſich, wie ein leichter Punkt die Dank

dig war der Frecherr ermaß ja voll und
ganz die Größe aller der Opfer, durch welche
ihr Daſein von der Höhe des Glücks in die
Siedrigkeit des Lebens hinabgewälzt war. Er
konnte nicht verhindern, daß ſie ſich des Be

ſitzes entäußerte, der nach dem Recht der Ge
burt ſein unbeſtrittenes Eigentum bleiben
mußte; aber er hielt es für Pflicht, dieſem
jungen Leben Genüge zu bieten und in
dieſen Bewußtſein der Pflicht miſchte ſich
ein Gefühl der Verehrung, über welches er
ſich jetzt, da die widerſtrebendſten Empfindungen
ſein Gemüth von allen Seiten bveſtürmten,
nicht Rechenſchaft zu geben imſtande war.
Zwei Tage nach jenem Morgen der Ver
handlung, welche ihm die Freiheit zurückge
geben hatte, begab er ſich nach dem Prinzen
von Bayern, um Fräulein von Waldheim
ſeinen Beſuch abzuſtatten er wäre bereit ge
weſen, ihr jeden Dienſt zu erweiſen, den ſie
von ihm begehrte. Um ſo niederſchlagender
wirkte daher auf ihn die Nachricht, daß
Fräulein von Waldheim in Begleitung ihres
Vormundes, des Prieſters, am vorangegange
nen Vormittage abgereiſt war.

Doch, wie geſagt, Herr von Erlenburg be
fand ſich in einem Zuſtand, in welchem er
für den Moment nicht Herr ſeiner Jdeen und
Entſchlüſſe ſein konnte. Er war nicht im
Zweifel, welche Handlungen Pflicht und Ehre
und Gefühl von ihm begehrten; er wußte ge
nau, daß er in erſter Linie Amalias Grab
zu beſuchen und das Schickſal ſeines Kindes
zu erforſchen haben werde, wie tief auch ſeine

barkeit, die er Fräulein von Waldheim ſchul Spuren verborgen ſein mochten er wußte,

halten, bleibt nicht lange ohne ausreichende

gangen, als ſein Plan mit

daß er Fräulein von Wäldheim Genugthuung
ſchulde; und wenn er nicht ſofort den richtigen
Weg einſchlug, um den Verpflichtungen, welche
ihm ſein beſſeres Gefühl auferlegte, Genüge
zu bieten ſo war es der Verworrenheit auf
die Rechnung zu ſchreiben, in welche ſeine
Weltanſchauung durch die langjährige. Ge
fangenſchaft gebracht worden war.

Dieſe Verwirrung ſeiner Betrachtungen
dauerte indeſſen nur kurze Zeit; ein Geiſt,
ſtark genug, um zwanzig Jahren der Geſan
genſchaft in einem Jrrenhauſe Widerſtand zu

Klarheit über die Lage eines Pfades, ſelbſt
wenn dieſer in dem verwickeltſten. Labyrinth
verſchlungen ward. Kaum eine Woche nach
Herrn von Erlenburg's Befreiung war ver

guter Berechnung

zurückgelegt war. e16 eDie ſpäte Herbſtzeit hatte auch für Neapel
und ſeine an pittoresker Schönheit ſo reiche
Umgebung noch entzückend wonnige Tage ge
bracht. Obgleich man ſonſt gegen Ende No
vember gewöhnt war, die Wieſen öde, die
Olivenwaldungen vergilbt und faſt entblättert
zu ſehen, obgleich ſonſt die Herbſtſtürme, die
Vorboten einer rauheren Jahreszeſt, längſt die
etwa noch blühende Natur zerriſſen und ihren
Raub mit ſich fortgeſchleppt hatten, zeigte in
dieſem Jahre die Schöpfung, ſo weit das
Auge reichte, noch ihre alles belebende Pracht,
noch dufteten Blumen, die Bäume prangten
noch in einer Blätterfülle, als habe kaum der

Vöhei, die ſonſt zu dieſer Jahreszeit längſt
die Rückreiſe in ihre afrikaniſche Heimat an

den ihnen ſo beliebten Nußbaumpflaänzungen
wohnen, ſelbſt das Meer, ſo ſchwärmeriſch
rauſchten ſeine Wogen, war mit der allge

alles äthmnete noch Luſt und Fröhlichkeit. Ent
zückender jedoch, als hart an der Küſte der
See, die ab und zu während der Nachtzeil
ihre kalten Grüße über das Land herauf
ſchickte, breitete ſich die Schönheit in der
nach Norden gelegenen Vorſtädt aus. Hier
zeigten ſich noch die Gold und Sonnenblumen
in der üppigſten Blütenpracht, hier dufteten
noch die oſen, die Jasminranken, die Wein
gelände ſchienen im Wettkampf mit der hold
ſeligen Laune der Schöpfung zu ſein.

Auch das ſchmucke Gärtchen, welches der
Heimath Paolo Barlo's angehörte, trug noch
ſein unverdorbenes herbſtliches Kleid. Frei
lich ſah man, daß eine liebende Hand um
alle die kleinen Anlagen täglich bemüht war,
es verging keine Woche, ohne daß nicht allem,
was das Gärtchen in ſich faßte, die erdenkliche
Pflege gewidmet wurde, es gab keine Gelegen

heit, ohne daß nicht der ſchmucke Raum mit
aller erdenklichen Sorgfalt herausgeputzt ward
Hier duftete es ſo erquickend, hier grünte es
mit verdöppeltem Triebe, weil Paolo und
Eecilig um die Wette ihr kleines Reich
pflegten das ſtille Plätzchen, welches ihnen
zum trauten Heim ihrer Liebe, zum Paradies
ihrer Glückſel.gkeit vom Himmel gegeben ward.

Sommer ſeinen Abſchied genommen auch die Es war ein liebreizender Anblick die Mannig

Huszar ließ vor Jahren ſeine reiche, geiſtes

klaſſtge Gratisbehandlung an. Als ein ent

Ein ſchreclicher Unglücksfall ereignete

Boot ſtieß bei heftigem Winde mit einem

eintraten, wegen Vergehens gegen das Nahrungs

Aeidenburg. Vor der Strafkammer gelangte
der durch die berliner Kriminalpolizet aufgedeckte
danziger Lotterieſchwindel zur Verhandlung Die
Hauptangeſchuldigten Liebſchütz und Cohn, die in

getreten hatten, ſah man noch zu Scharen in

meinen Wolluſt der Schöpfung im Bunde
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Auch andere Anſtedlerfamilien würden jetzt

gegen den Fürſten Herbert Bismarck wegen

Poſen berichtet. Hinzugefügt wird, daß die

ſte ihren Wählern goldene Berge verſprechen,
ohne auch nur einen Augenblick die Abſicht

veröffentlichte jüngſt ſein politiſches Pro
gramm, das einen doppelten Sinn hat, je

nachdem man es von links nach rechts oder
von oben nach unten lieſt. Das Schriftſtück

e eome Rule eWir kämpfen für
Die NationalLiga

Die Rebellion

Die grünegahne(ir. Flagge)

der Gefangennahme des Kaiſers Maximilian

us Südweſtafrika berichtet der Windh.
Anz. Von den jungen Mädchen, die hier
her gekommen ſind, um Stellungen anzu
nehmen, haben ſich, wie bekannt, mehrere
bereits verlobt, ſodaß das Gouvernement bei
den Familien, zu denen die jungen Mädchen
gekommen ſind, eine Umfrage darüber veran
laßt hat, ob ſchon Erſatz gewünſcht wird.

berückſichtigt werden können, da der Kolonial
Geſellſchaft für dieſes Jahr noch reichliche
Mittel zur Beſtreitung der Reiſekoſten für
die jungen Wädchen, die hierher überſtedeln
wollen, zur Verfügung ſtehen. Meldungen
würden an die Bezirkshauptmannſchaften zu
richten ſein.

In der in DaresSalaam erſcheinenden
„Deutſch.Oſtafrikaniſchen Zeitung“ wird auf
grund der durch die Einführung der Hütten
ſteuer gewonnen Unterlagen eine neue Schätzung
der Volkszahl in der Kolonie vorgenommen,
die zu dem Ergebnis kommt, daß die früheren
Angaben, die mit etwa drei Millionen Ein
wohnern rechneten, um mindeſtens vier bis
fünf Millionen zu erhöhen ſind.

In dem Prozeß des Förſters Spörke

Dienſtentlaſſung ohne Penſton ſtand eben
in Altona Termin an, jedoch vertagte das
Gericht auf Antrag der Vertreter beider Par
teien die Verhandlungen bis nach der rechts
kräftigen Entſcheidung des Strafverfahrens
gegen die Photographen Wilcke und Prieſter.

Von Uebertritten evangeliſcher Kinder zur
katholiſchen Kirche wird aus Schildberg bei

Uebertritte Aufſehen erregen, zumal Gründe
hierfür nicht erſichtlich ſeien.

Ein doppelſtnniges politiſches Glaubens
bekenntnis. Die meiſten Parlamentskandidaten
veröffentlichen vor der Wahl bewunderungs
würdige politiſche Glaubensbekenntniſſe, worin

zu haben, das Verſprechen zu halten. Ein
iriſcher Parlamentskandidat war findiger; er

hat folgenden Wortlaut:

Die Union
Jſt ein FluchDie britiſche Verfaſſung
Iſt ein Bund mit derHölle
Die Verwaltung des

WVizeKönigs
Muß vernichtet werden
Die proteſtant. Kirche
Iſt Teufelswerk
The Union Jack (engl.

Flagge
Iſt das Zeichen der Lüge

Wir verehren Geſetz und Ordnung
Die nächtlichen Meetings Sind verhaßt

Geſellſchaftlich boykotttert. Mit einem
geſellſchaftlichen Boykott iſt in Waſhington
der neuernannte mexikaniſche Geſandte, Sen
nor Aspiroz, belegt. Sennor Aspiroz war
der Stgatsprokurator von Mexiko zur Zeit

Wir lieben

Wir verherrlichen
Die Trennung
Wir lieben

und in ſeiner amtlichen Eigenſchaft beantragte
er das Todesurteil gegen den Monarchen

laſſers zur Ausführung kommen wird.
Eine Generalswiltwe als Bettlerin ge
ſtorben. Jn Budapeſt ſtarb in einer arm

Geſandten oder deſſen Gemahlin zu begegnen
Bei zwei Feſtlichkeiten zu Ehren des neuen
Geſandten glänzten die meiſten der in Wa
ſhington beglaubigten europäiſchen Diplomaten
durch ihre Abweſenheit. Am Montag fand
in der belgiſchen Geſandtſchaft eine muſika
liſche Abendgeſellſchaft ſtatt, zu der jedes
Mitglied des diplomatiſchen Korps Einla
dungen empfangen hatte mit Ausnahme des
mexikaniſchen Geſandten und ſeiner Gemahlin.

Der bekannte Moskazrer Kunſtmäcen
und Gründer der nach ihm und ſeinem Bru-
der benannten berühmten Gemäldegalerte in
Moskau verſtarb bekanntlich vor wenigen
Monaten. Tretjakow hinterließ ein Bermögen
von etwa 12 15 Millionen Rubeln und
ein höchſt bemerkenswertes Teſtament, das
auf die Familtenverhältniſſe des Millionärs
einiges Licht wirft und im Uebrigen den groß
artig mildthätigen Sinn des edlen Menſchen
freundes, der Tretjakow war, charakteriſtert.
Tretjakow vermachte ſeinem etwas ſchwach
ſtnnigen Sohne von dem Rieſen vermögen nur
200,000 Rubel zur lebenslänglichen Nutz
nießung, welche Summe nach dem Tode des
Sohnes zum Bau eines Aſyls für Schwach
ſtnnige verwendet werden ſollte. Der Sohn
Tretjakows ſollte zeitlebens unter Vormund
ſchaft bleiben. Seiner Gattin vermachte der
Mäcen eine halbe Million und ſeinen 4Töchtern
je 225000 Rubel. Der ganze übrige Reſt
von mindeſtens 10 Millionen ſollte den ver
ſchiedenſten wohlthätigen Stiftungen Moskaus
zu gute kommen. Den in ſeinen Fabriken
und Schulen wie in der Gemäldegalerie Be
dienſteten vermachte Tretjakow 400000 Rubel.
Zur Ethaltung der Galerie hinterließ er
325,000 zur Stiftung eines Aſyls für Kinder
und Wittwen von Künſtlern ein großes
Grundſtück und 276,000 Rubel, zur Gründung
eines großen Armenhauſes 3 Millionen uſw.
Eines Formfehlers wegen bei der Ab
faſſung des Teſtaments ſollen Tretjakowſche
Beamke, die den Jnhalt des Teſtaments
nicht kannten, ſtch aber juridiſch als Miterben
erwieſen, da Tretjakow alle Beamten bedacht
hatte, ihre Unterſchrift als Zeugen unter
das Dokument geſetzt haben beanſtanden
nun die Erben Tretjakows die Geſttzlichkeit
des Teſtaments, und ſo iſt es fraglich, ob
der Wille des mildthätigen und edlen Erb

ſeligen Dachwohnung eine Bettlerin, die 86-
jährige Wittwe des einſtigen ungariſchen
Generals Anton Vetter v Voggenfelb. Vetter
war im Jahre 1848 Oberſtleutnant in der
öſterreichiſchen Armee und trat auf Veran
laſſung ſeiner Frau in die ungariſche Armee
übex, in der er den Genexalsrang erhielt.
Die einſt reiche Dame lebte in der letzten
Zeit von milden Gaben. Die Frau des
Oberſtadthauptmanns Beniczky gewährte ihr
aus Mitleid eine Gratiswohnung in ihrem
Hauſe.

Turchenis Gefängnis. Ueber das Ge
fängnis Lucchenis, des Mörders der Kaiſerin
von Oeſterreich, übermittelt ein „geſchätzter
Berichterſtatter“ dem „Britiſh Medical Jour
nal“ eine Beſchreibung, die mit dem, was

In Folge deſſen weigern ſich jetzt die Geſandten
Oeſterreichs und Belatens, dem mexikaniſchen

Wie die engliſche Zeltſchriſt ſedoch betont,
hat ihe Gewährsmann am 29. März Luc
cheni wie ſein Gefängnis ſelbſt geſehen. Da
nach iſt von einem Kerker, wo weder Sonne
noch Mond ſcheint, keine Rede. Der Ver
brecher iſt, wie bekannt, in dem Gefängnis
VEveche in Genf untergebracht. Nach dem
Bericht des Augenzeugen befindet ſich Lucchent
in Zelle Nr. 94. Dieſe ſtellt ein Gelaß von
24 Raummetern Jnhalt dar, das durch ein
ordentliches Fenſter, welches nach Südoſten
hinausgeht und reichlich Sonnenſchein hinein
läßt, erhellt wird. Der Raum iſt angemeſſen
ausgeſtattet, äußerſt ſauber gehalten und ſo
gar mit einer elektriſchen Klüngel verſehen.
Lucchent hat Ueberfluß an guten Büchern
und ſieht, wenn auch etwas blaß, ſo doch
vollkommen geſund und ganz zuſrieden aus.
Er kann zweimal täglich je eine Stunde
im Gefängnishof ſpazieren gehen, allerdings
ganz allein. Neben dem bereits erwähnten
Z mmer hat Luccheni noch einen gut gelege
nen Schlafraum mit einem kleineren Fenſter,
das aber ebenfalls nach Südoſten hinausgeht.
Der Schlafraum iſt etwas ſchmäler, als
ſeine ſogenannte Zelle, jedoch mit einem
reinlichen und bequemen Bett, ſowie mit
einem Nachtſtuhl verſehen. Die Räumlich
keiten haben nichts von einem Kerker an
ſtch; allerdings liegen ſte zwei Stockwerke
unter Straßenhöhe, aber ſte ſtnd vollkommen
trocken und luftig.

Der exſte Eſeltransport iſt auf Ver
anlaſſung des Deutſchen Tierſchutzvereins in
Berlin eingetroffen. Der Transport beſteht
aus 50 Stuten und Hengſten, die zum Er
ſatz für Ziehhunde beſtimmt, und ſofort zum
Verkauf gelangen. Die Abſicht des Deutſchen
Tierſchutzvereins, die Verwendung der Hunde
als Zugtiere einzuſchränken, hat Anklang
gefunden, wie die Thatſache beweiſt, daß be
reits mehrere Hundert Eſel in dem Depot
des Vereins beſtellt worden ſind. Die Lang
ohre, die vom Kaukaſus hergekommen ſind,
haben die weite Reiſe ganz vorzöglich über
ſtanden. S

Eine kenre Annoencre. Arg hinein
gefallen iſt Herr K., Pächter der Kantinen
wirtſchaft auf dem Truppenübungsplatz
Döberitz. Dieſer Herr ſuchte dieſer Tage

Denjenigen, die mit
dem 11 Uhr Zuge am nächſten Tage zu per
ſönlicher Vorſtellung vom Lehtter Bahnhof
nach Döveritz fahren würden, wurde Rücker
ſtatttung des Fahrgeldes zugeſtchert. Da
außerdem ein gutes Gehalt in Ausſicht ge
ſtellt wurde, fühlten ſich nicht nur berufs
mäßige Zapfer, ſondern auch eine große An
zahl von Stellenloſen aller Berufszweige be
wogen, einen Abſtecher nach Döberitz zu
machen. Als daher der 11 Uhr Zug dort
eintraf, entſtiegen demſelben über hundert
junge Leute, die nun in geſchloſſenem Trupp
bei dem Pächter anrückten. Dieſer war über
eine ſolche Wirkung ſeiner Annoce ganz ver
dutzt und zeigte ſtch begreiflicherweiſe gerade
nicht entzückt davon, als die ganze Schar
Räckerſtartung des Fahrgeldes dasſelbe
beträgt für Hin und Rückfahrt 1,40 M.
verlangte. Schließlich blieb dem Pächter

bisher über den Aufenthalt des Verbrechers
gemeldet wurde, ſtark im Wideiſpeuch ſteht.

aber doch nichts übeig, als in den ſauren
Apfel zu beißen und etwa 150 Mark für

durch eine Annonce in einem Berliner Blatte
ſechs tüchtige Zapfer.

e tergtuns an die Bewerber auszu
zahlen
IAntereſſanke Verſuche mit einer durch
elektriſche Lokomotiven betriebenen Eiſenbahn
werden gegenwärtig von der Allgemeinen
Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin auf ihrem
ausgedehnten Fabrikkomplex am Humboldt
hain vorbereitet. Es iſt eine vberirdiſche
Leitung gezogen, die den Zweck hat, die
erſten praktiſchen Verſuche mit elektriſchem
Lokomotivenbetrieb zu unterſtützen. Zwei
e Lokomotiven ſind bereits fertig
geſtellt.

Giz heldenmütiger Lokomotivführer.
Jüngſt verftelen bei der ruſſiſchen Eiſenbahn
ſtation Läß der Lokomorivführer eines Güter
zuges und ſein Gehülfe in einen feſten Schlaf,
ſo daß der Zug zum Entſetzen d. 8 Stations
beamten vorüberſauſte: Der Beſtimmung ge
mäß mußte der Zug einen anderen Güter
zug erwarten und durfte erſt dann weiter
fahren, da er daſſelbe Geleiſe benutzt. Der
Lokomotivführer des ihm entgegenkommenden
Zuges begriff die Situation und ließ ſeinen
Zug zurückfahren. Jm Augenblick der größten
Gefahr ſprang er ab, eilte dem heranbrauſenden

Ungetüm entgegen, ſprang auf das Trittbrett
eines Wagens, kletterte zur Lokomotive und
gab über die Schlafenden hinweg Rückdampf,
worauf er ſeine Kollegen ermunterte. Dank
dieſer kühnen That wurde ein großes Un
glück vermieden.

Sie Sonne als Brandftiſterin. Jn einem
Hauſe zu Chriſtiang ereignete ſich dieſer Tage
folgender Vorfall Einige Familtenmitglieder
ſaßen Nachmittags um den Kaffeetiſch, als
plötzlich eines davon auf einen leichten Rauch
aufmerkſam wurbe, der von einem anderen im
Zimmer beſtndltchen Tiſche aufſtieg. Als man
nach der Urſache forſchte, ſtellte es ſtch heraus,
daß die Sonnenſtrahlen, durch eine Waſſer
karaffe geſammelt, den darunter ſtehenden
Papierteller entzündet und ein großes Loch
hinneingebrannt hatten. Wäre niemand zu
gegen geweſen, ſo hätte ſtch der Brand leicht
weiter verbreiten können, zumal unmittelbar
neben dem Teller eine Zündholzſchachtel lag.
Es iſt nicht das erſte Mal, daß über einen
ſolchen Vorgang berichtet wird. Vöorſtcht iſt
daher dringend anzuraten.

Für Geilt und Gemtt.
Der Leutnant zur Fee an ſeine Anserwählte.

Zum Kapttän, ſo wird entzück k.
Dein holdes Augenpagar gewahren,
Daß mich der ſchönſte Vollbart ſchmückt.
Fühlſt jetzt Du drum der Stoppeln Stechen
Auf Deiner Wange zart und weich,
So ſollſt Du ſtill ergeben ſprechen
„Für Kaiſer iſt es ja und Reich

Höhere Bildung. Wäſchertin: aber höre,
wenn Bich Dein Mann alle Tage prügelt, hat er
ſchön gar keine Bildung mehr!“ Zuſeherin „O,
Bildung hat er ſchon, denn vor den Leute
rhut ers ja nicht!

Freundſchaftliche Ertnnerungen. „Kennen Sie
mich nicht mehr Jch bin ja der kleine Schmidt,
der Jhnen immer die Murmeln ſtahl!“ „Ja, ich
erinnere mich, ich habe Sie mal ſo geſchlagen, daß
Sie eine Woche nichr ausgehen konntken.“ „Ja, ich
weiß, ach, das waren doch noch ſchöne Zeiten

VagäabundenFFrechhett. Warum ſehen Sie
ſich nicht nach Arbeit um „Weil ich von meiner
letzen Stellung her 'nen ſteifen Hals habe

Abgeblitzt. Herr: „Mein Fräulein, darf ich
Jhnen meinen Arm anbteren Dame „Danke
ſehr, habe ſelbſt zwei!“

ue

faltigkeit der Blumen und Pflanzen in ihrem
ſtets ſauberen Putz zu ſehen da gab es nicht
allein Jasmin und Lorbeeren, Roſen und das
Grün der Cedern, es zeigten ſich Gewächſe,
mit denen ſonſt der kleine Garten eines niede
ren Bürgers kaum geziert ſein mag und
dennoch blieb der ſchönſte Punkt ganz un
widerlegbar die Laube, ſo ſchmuck und ge
räumig, die gegen das Haus gelehnt und
deren Jnneres ſomit den Blicken der Vorüber
gehenden entzogen war.

Ja, es war ein trauliches Heim. Paolo's
liebender Sinn hatte verſtanden, aus dieſem

Plätzchen ein den Augen der Wel verborgenes
kleines Eden zu geſtalten, die Weinranken, die
er von der Mauer abgelenkt und über die
Latten und Pfähle des zeltartig aufgeführten
kleinen Luſthauſes gezogen hatte, legten ihren
Blätterputz in ſo reicher Fülle nach allen
Richtungen, daß nicht allein die ſo wohlthu

ſende Kühle, ſondern auch Schutz gegen Wetter
und Wind unter dieſem grünen Dache zu fin
den war. Und im Jnnern ſah es noch freund
licher aus. Der junge Meiſter hatte das
Lattenwerk, ſoweit es ſichtbar wacr, mit grüner
Oelfarbe gemalt, was eine entzückende Har
monie mit dem dunkelen Weinlaub, jetzt frei
lich vergilbt und oftmals vom Herbſtwetter
zerriſſen, bildete. Bequeme Stühle, ein hüb-
ſches Tiſchchen, über welchem, an der Decke
des kleinen Raumes angebracht eine Lampe
hing, Fußbänke, dann noch ein Seitentiſchchen,
um Ueberflüſſiges aus dem Wege zu räumen,

gewiß, man ſah, mit wie großer Liebe
dieſes kleine Zelt zum Gebrauch des engen

Zirkels hergerichtet wurde es fehlte ja gar
nichts; ſogar die Wiege in der hinteren Ecke
ſtellte den Beweis auf, daß auch für die kleine
Erbin dieſer beſcheidenen Herrlichkeit hier ein
familiäres Plätzchen beſtimmt war. Dieſes
Gartenhäuschen in ſeinem ſchlichten Putz war

zumal an Tagen, ſo warm und ſonnen
hell wie der heutige Cäcilia's bevorzugter
Aufenthalt hier nähtfe ſie, hier ſchaffte und
ſcherzte ſie mit ihrem Kinde, hier ſah mit
liebendem Verlangen ſie der Rückkehr ihres
Gatten entgegen, wenn die weithin gellenden
Schläge der Domuhr verkündeten, daß die
Zeit der Arbeit vorüber war.

O, ein beneidenswertes Glück hatte der
Lauf der Zeit in dieſem kleinen Kreiſe heimiſch
gemacht es mußte das Herz erquicken, wenn
man die ſtille Sorgfalt betrachtete, mit welcher
die junge Hausfrau ihren Pflichten oblag,
wenn man die ſtille Seligkeit gewahrte, die
im Glanz ihrer Augen, auf jedem Zug ihrer
Miene lag. Ein liebreizendes Weibchen hatten
die verfloſſenen achtzehn Monate aus Cecilia
gemacht; nicht die geringſte Spur jener unge
lenten Schüchternheit des Zöglings aus dem
Findelhauſe war an ihr bemerkbar ihre völlig
frauenhaft ſich gebende Erſcheinung, übergoſſen
von jenem Reiz der Anmut, die ſich auf jede
ihrer Bewegungen legte, ward noch auf das
Vorteilhafteſte gehoben durch die ſinnig ge
ſchmackvolle und ſaubere Kleidung. Den größ
ten Zauber aber verlieh ihrem Bilde das
beſeligende Lächeln, das ein ſtummer Verräter
ihrer inneren Glückſeligkeit, um ihren Mund
winkeln lag. Mit emſiger Geſchäftigkeit hatte

ſie auch heute, da die Mittagsſtunde heran
kam, das Mahl hergerichtet und ſaß nun, ihre

Kleine auf den Knieen ſchaukelnd, mit heiter
lächelnder Miene zur Bewillkommnung ihres
Gatten bereit. Jhre Augen ſtrahlten, als das
Gartenpförtchen knarrte und der ihr wohlbe
kannte Schritt verkündete, daß der Erſehnte
heimgekehrt war.

„Endlich, endlich!“ ſcherzte ſie, als Paolo
dem Eingang der Laube nahe war.

Paolo lächelte.
„Gott zum Gruß, mein Schatz,“ ſagte er

heiter, indem er mit ſeinen markigen Fingern
zärtlich die Wangen des jungen Weibes ſtrei
chelte. „Die Arbeit geht, wie du weißt, mit
dem Glockenſchlag und der Weg iſt weit.“

Er hatte ſich niedergebeugt und küßte Cecilias
Stirn, dann griff er mit luſtiger Geberde nach
dem Kinde, welches ſie ihm, ein Schmeichel
wort im Munde, entgegenhielt, und ſchaukelte
es auf ſeinen Armen, was der Kleinen
man hatte ſie Emma getauft abgewann.

„Sie war ſo froh den ganzen Morgen,“
berichtete Cecilig.

Paolo ſah mit Wohlgefallen ſein junges
Weib an.

„Es iſt der Frohſinn, welcher von den Zü
gen der Mutter widerſtrahlt,“ hatte er wollen
ſagen doch er ſchwieg und begnügte ſich, durch
ein heiteres Lächeln, welches ſein Geſicht noch
hübſcher erſcheinen ließ, zu bekunden, wie an
genehm ihm die Fröhlichkeit des kleinen Fa
milienzirkels war.

„Laß mir das Kind, bis du aufgetragen
haſt,“ ſagte er zu Ceciliag.

Frau Barlo nickte
„Gieb dem Papa ein Händchen,“ machte

ſie ſchmeichelnd zu der Kleinen. „Nun Du
kannſt nicht 2“

Doch Paolo hatte mit väterlicher Zärt
lichkeit das Kind an ſich gedrückt, Er nahm
Platz auf einem der Stühle, die hinter dem
gedeckten Tiſch ſtanden, während Cecilig mit
wirtſchaftlicher Geſchäftigkeit das Mittags
mahl aus der Küche in das Gartenhäuschen
trug. Bald prangte, von Salat und dampfen
den Maccaronis umgeben, ein prächtiger ge
backener Seefiſch auf der kleinen Tafel und
ein junger Landwein, der in geſchliffenen
Tulpengläſern aufgetragen wurde, lud mit
ſeinem friſchduftenden Aroma zum Geyuß des
Mahles ein.

„Hab' ich's recht gemacht fragte Cecilia,
indem ſie, als wolle ſie zum Beginn der
Mahlzeit einladen, ihrem Gatten die Hand
entgegenſtreckte.

Paolo küßte dieſe Hand.
„Wein Schatz,“ erwiderte er ſchmeichelnd.

Dann ließ er es geſchehen, daß Cecilig das
Kind wieder zu ſich nahm, und bald zeigte
auch die Luſt, mit welcher er den vorgeſetzten
Speiſen zuſprach, wie ſchmackhaft das Mahl
bereitet war.

„Kommt heute nicht Thomas fragte
Cecilia.

Der junge Gatte verneinte. Er iſt zur
See,“ warf er hin.

„Aber du vergiſſeſt,“ ſagte fie, daß heute
Mittwoch iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Hab' ich!s gebracht nach langen Jahren a
e



Iryelzen

Auktion.
An Montag, den 24. April,

Abends 6 Uhr
ſollen auf dem Pfarrhofe zu Plossig
folgende Inventarien Gegenſtände meiſt
bietend verkauft werden:

1 r nebſt Zubehör,
I Pflug, 1 Kartvffelpflug,
2 Eggen, 1 Acker-Geſchirr,

1 Kutſch-Geſchirr. J
Der Zuſchläg wird vorbehalten.

Starke, Pfaxrer.

Beſte böhmiſche

Braunkohlen
rmpftehlt ab Kahn

Carl Scohrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

Hpeiſekartoffeln
(magqnum hbonum und blaßrothe)
hat zu verkaufen

Annäbnurg.

Für ein größeres
Coloniglwaaren Geſchäft

in der Nähe von Berlin ſuche unter
ſehr günſtigen Bedingungen einen

Lehrling.
Seoens, Annahurg.

Suche zum 1. Mai ein nicht zu junges,

zuverläſſiges

Kindermäd
e Grwüclen.

Nr. 31.
Packet 25 Pfg.

empfiehlt die

ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
30 vGeroſtele Kaſfees

bvro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.ausgezeichnete WMiſchung

aus der berühmten Dampf Röſterei von
H. Schirmer Nacht. Leipzig

empfiehlt Max Bucoke,
Für Theetrinrer

Feinſten PercoMelange und
Souchong Cher 6à Pfund 2, 8, n 6 Mk.

eipfiehlt, Max Bucke.
AhEmpfehle äußerſt gut earbeitete, leich

gut laufende t
Ftahrüger

r renunter Garantie von Mk. 135 an.

Aunaburg. Oscar Scheibe,
V
e Preisselbeeren nSenf- und Pfefferg gurken,

Saure Curken,
Jnlins Kählig.empfiehlt

re e SSTIZunte's ff. r
W Kaffee, 86

à Pfund 80 Pfg.

Oscar See

l sen Gehalts an frischen Heu

n Goeist.

e
Meiner geehrten Kundſchaft zeigeLroßen e moderner

h e e e Jhiermit ergebenſt an, vo
ich einen

S Anzugſtoffe Si in Kommſſieg 102 übernommen habe und d

e

F
Fonrst- Unifarmen, Pe

Publikum zur gefl. Auswahl bereit.

Gleichzeitig empfehle mich zur zur Anfertigung

eleganter Herren- und Knaben-Garderobe,
Eine reichhaltige Kollektion in den neue

ieſelben zu Lilligſten Preifen offerire.

erinenmäntel usw.
ſten Muſtern liegt dem geehrten

Hochachtungsvoll

e n n n n n S
Teppiche und

empfiehlt Ott 0

-Garnituren,
Vettvorleger

unkavun M.

S
J

a

Rothen
Nulius Bea, Schneidermſtr.

Eine Sehlafſtelle
mit oder vhne Koſt zu vermiethen

Mühlenstrasse 47
PormundſchaftsKechnungen

die Buchdruckerei H. Steinbeiss.

Enpfehle zur e ne Saiſos mein
reichhaltiges Lager

Blandru G

in recht e waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Kattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25--70

Tändel-, Wirthschafts- und
O Küchenschürzen G

in großer Auswahl. J Kinclen-Schünzen, ſchwarz und bunt, in

Zur o
ich mein reichhaltiges Lager 9

Futter und

wen Schnergoee

Beſatz-Aptikelnund allen zur Kleideranfertigung erforderlichen ehe zu billigſten Preiſen.

r Sobastian Schimmeyer.

ſtnd muſterhaft in Conſtruction und

den auf Grund [3 jführiger
Erfahrung.

Kürnberger Pelociprd-Fabriß Meweuules

vormals Carl Marschütz e Co. Nürnberg.
Vertreter t Conrad Müller.

Snmlhche uerer- und Beſa
ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle in großer Auswah

e zu Barbra-
Carl

Preiſen.
Quer Annaburg.

V4 Grolles Heublumen- Seil
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.

wirkt erfrischend und belebend, demnaeh
glättend und verjüngend auf den Teint und 5
erfrischt u. belebt das ganze Nery ensystem.

Grolieh's Poenum graeeum- Seite
(System Kneipp) Be 50 Pfg.

9 erzeugt weichen, sammtartigen Teint ung
ist kür die Pflege des Gesichtes und derHunde besonders Wertwoll. Dieselbe wirkt

4 auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,
sowie anderen Unreinigk eiten der Haut.
Beide Serfen eignen sich w egen ihres gros-

blumen ung
Foenum graegcum Extrakt daher ganz be
sonders Zu Bädern nach den Ideen weil.

Pfarrer Kneipp.
Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme

oder Ver einsendung,
Für Bestellungen genügt 5 Pfg. Postkarte.

Engel Drogerie von

9

e

hein Groſieh in Brünn (Mähren).

m Halle a/S. bei O. Kaiser, Drogister Stitz Nacht. Drogist.

W

In Am beiWhilipp. Krieger Apotheker.

AAAAA IIILeibbiümclem
nach ärztlicher Vorſchrift

D. Oetlger“s
Barkpulver 10 Pfg.

Vanille-Zurker 10 Pfg.Pndding- Pulver 10, 15, 35 Pfg.

Rezepte gratis.
In Annaburg bei Otto Riemann.

e
u

m

v Alrtie el

llen Größen.un G Geiſt.rn g nen b n heS eereeereree
S e hEmpfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Harchend-Hemden

für Herren, Damen und Kinder,

Damen und en,Brinbleidern Ankerröchchen,

Sebast. Schimmeyer.
leicht und

ne t e

Empfehle gutgearbeitete,
ſicher laufende

Fahrräder
Marke „Sturmbogel“

zu ſtaunend billigen Preiſen unter ein
ſähriger Garantie

n v i Grahl.
Maſ nnd Frehpulver

für Schweine60 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf n

Zur Lieferung vonKautſchu S Denn

Metall Wäſcheſtempeln
empfiehlt ſich die

Huchdrucherei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbüuch und Preisverzeichnis liegt
zur gefl. Anſicht aus.

e e e e eWirklich praktiſche

M
proQuartal

Probe- Nummern liefert gratis und franko
der Verlag, Perlin S. 12

empfiehlt a Buclke,
e Kechnuugsformnlare empfiehlt

Bratheringe
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.
Piſttenkarten liefert ſauber und ſchnell

die Buchdruckerri.

Olto Riemann.

eſhuiſ ſie
waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan-
tum e vorherige Einweichung.

Zu haben bei

Wilh. Grahl.Annaburg.

Wiriolputznasta
ist das beote t m kutren von Metatigegen,
ztäoden als z es Vitriols. Manr r e er Fasta d

a Brei Und reitt dannl en velen rn e n

Zu haben in Päckehen à 10 u. 20 P
in der Apotheke Annaburg.

Hriefbogen und i und Kouverks

I R me n uit Anforue e
„Gruss aus Annaburg“Mappen à 10 Pfg. empfiehlt die

Burhdrurckeret Aungburg.
in

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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